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VorZort 
 
Die Trinitltslehre ± ein Xmstrittenes Thema, das in den let]ten Jahren eine DiskXssion entfacht hat, 
besonders Xnter Siebenten-Tags AdYentisten. Ist sie biblisch Xnd Zar sie immer Teil der 
AdYentgemeinde? Wie geht es ]X, dass ein Gott drei sein kann Xnd ist JesXs ChristXs Gottes Sohn? 
Oder ist dies eine Rolle, die ChristXs f�r den Erl|sXngsplan annahm? Dieses sind Fragen Xnter Yielen 
anderen, die Yiele Menschen stXdieren Xnd heXte YersXchen ]X Yerstehen. Ein Artikel, Yer|ffentlicht 
1994 im ReYieZ and Herald macht die folgende AXssage: 
 
ÄAdYenWisWische GlaXbens�ber]eXgXngen haben sich dXrch den EinflXss gegenZlrWiger WahrheiW 
gelnderW. Am Yerbl�ffendsWen isW die Lehre in Be]Xg aXf JesXs ChrisWXs, Xnseren Heiland Xnd Herrn«. 
Das WriniWarische VersWlndnis Yon GoWW, jeW]W Teil Xnserer GlaXbensgrXndslW]e, Zar nichW allgemein 
bei den fr�hen AdYenWisWen Yorhanden.³ AdYenWisW ReYieZ, 6. Jan. 1994, Seite 10 
[genaXer Titel ist folgender: William Johnsson, ÄPresent TrXth: Walking in Godµs Light³, AdYenWisW 
ReYieZ, 6. Jan 1994, Seite 10] 
 
War das trinitarische Verstlndnis Yon Gott, das heXte einer der GlaXbenspXnkte der Siebenten-Tags 
AdYentisten ist, tatslchlich bei den fr�hen AdYentisten nicht Yorhanden? 
 
Das Ziel dieser Prlsentation ist die adYentistischen Pioniere f�r sich selbst sprechen ]X lassen, Xm ]X 
sehen, Zas sie be]�glich dieser Lehre Xnd der Identitlt Gottes ]X sagen hatten. Wir Zerden aXch die 
GlaXbenspXnkte oder ± Zie sie fr�her genannt ZXrden ± Prin]ipien betrachten, die Zlhrend der 
gesamten WirkXngs]eit Yon Ellen White galten, Xm ]X einem besseren Verstlndnis dar�ber ]X 
kommen, Zas die Kirche ihrer Zeit als Gan]es geglaXbt hat. Dies allein sollte Xns Yerstehen helfen, 
ZarXm es so Yiel KontroYerse �ber dieses Thema gab Xnd ZarXm Zir diese Thematik gr�ndlicher 
betrachten Xnd sie Xns ]X Her]en nehmen sollten. Wir Zerden jet]t erforschen, Zas die Gr�nder der 
Siebenten-Tags adYentistischen BeZegXng �ber dieses Thema ]X sagen hatten. 

 
J.N. AndreZs & die Trinitlt 
 
J.N. AndreZs Zar ein gr�ndlicher Xnd stXdierter IntellektXeller Xnd Theologe, der im 
fr�hen Alter Yon 21 ein Predigeramt innehatte. Er Zar in der Lage, das gesamte NeXe 
Testament aXs dem Gedlchtnis Zieder]Xgeben Xnd konnte die Bibel in sieben 
Yerschiedenen Sprachen lesen. Er ZXrde der erste adYentistische Missionar, der nach 
WesteXropa reiste, Xm die AdYentbotschaft in die SchZei] ]X bringen. AndreZs 
F�hrXng Xnd BeteiligXng im eYangelistischen Werk der AdYentgemeinde Zar gan] 
erheblich. Was glaXbte er �ber die Identitlt Gottes Xnd JesX Christi? Lasst Xns in seinen eigenen 
Schriften dar�ber lesen. 
 
ÄDie TriniWlWslehre, die in der Kirche beim Kon]il ]X Ni]la 325 n. Chr. errichWeW ZXrde. Diese Lehre 
]ersW|rW die Pers|nlichkeiW GoWWes Xnd Seines Sohnes JesXs ChrisWXs, Xnseren Herrn. Die 
Xnr�hmlichen Ma�nahmen, dXrch Zelche sie der Kirche aXfge]ZXngen ZXrde, die aXf den SeiWen der 
KirchengeschichWe aXfgef�hrW sind, Zerden gXW Xnd gerne jeden GllXbigen dieser Lehre ]Xm Err|Wen 
bringen.³ J.N. AndreZs, RH, 6. Mlr] 1855 
 
ÄJedes MiWglied der menschlichen Familie, aX�er Adam, haWWe ElWern, Xnd jeder haWWe einen Anfang 
an Tagen; Xnd in der TaW, miW ]Zei AXsnahmen, haWWe jeder ein Lebensende. Sogar alle Engel GoWWes 
haWWen einen Anfang an Tagen, sodass sie dXrch diese Sprache ebenso aXsgenommen Zlren Zie die 
MiWglieder der menschlichen Familie. Und Zas den Sohn GoWWes angehW, Zlre er aXch aXsgenommen, 
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da er GoWW als seinen VaWer haWWe, Xnd er haWWe in irgendeinem PXnkW in der EZigkeiW der VergangenheiW 
einen Anfang an Tagen.³ 
J.N. AndreZs, RH, 7. September 1869 
 
ÄDass GoWW der BrXnnen Xnd QXelle der UnsWerblichkeiW isW, isW klar Yon den AXssagen des PaXlXs. Er 
sprichW so Yon GoWW dem VaWer: ªder allein UnsWerblichkeiW haW, der da ZohnW in einem LichW, da 
niemand ]Xkommen kann, Zelchen kein Mensch gesehen haW noch sehen kann; dem sei Ehre Xnd 
eZigen Reich! Amen.© 1. Tim. 6,16. Dieser Te[W isW aXgenscheinlich so angelegW, Xm ]X lehren, dass 
der selbsWe[isWenWe GoWW das ein]ige Wesen isW, das aXs sich selbsW diese ZXnderbare NaWXr haW. Andere 
k|nnen es als Yon ihm abgeleiWeW besiW]en, aber er allein isW der BrXnnen der UnsWerblichkeiW. Unser 
Herr JesXs ChrisWXs isW die QXelle dieses Lebens f�r Xns. ªDenn Zie der VaWer das Leben haW in sich 
selber, also haW er dem Sohn gegeben, das Leben ]X haben in sich selber.© Johannes 5,26. ªWie mich 
gesandW haW der lebendige VaWer Xnd ich lebe Xm des VaWers Zillen, also, Zer mich isseW, der Zird aXch 
leben Xm meineWZillen.© Johannes 6,57. Der VaWer gibW Xns dieses Leben in Seinem Sohn. 
ªUnd das isW das ZeXgnis, dass Xns GoWW das eZige Leben haW gegeben; Xnd solches Leben isW in 
seinem Sohn. Wer den Sohn GoWWes haW, der haW das Leben; Zer den Sohn GoWWes nichW haW, der haW 
das Leben nichW.© 1. Johannes 5,11+12. Diese SchrifWen ]eigen klar, dass ChrisWXs die QXelle 
eZigen Lebens isW, Xnd dass nXr diejenigen es haben, die ChrisWXs haben.³ 
J.N. AndreZs, RH, 27. JanXar 1874, S. 52 
 
J.N. AndreZs, einer der bedeXtendsten Pioniere der AdYentgemeinde, in Einklang mit allen anderen 
Predigern der BeZegXng, hielt die biblische Wahrheit hoch Xnd lehrte, dass JesXs ChristXs tatslchlich 
der ein]ige geborene Sohn Gottes ist. 
 

James White & die Trinitlt 
 
James Springer White, ein kraftYoller |ffentlicher EYangelist, der nicht nXr mit 
William Miller, Joseph Bates Xnd anderen Predigern an der Verk�ndigXng des 
baldigen AdYents Xnseres Herrn in den 1840ern mitZirkte, sondern aXch der erste 
gro�e Apostel der AdYentbeZegXng ZXrde. Aber Zas glaXbte James White �ber 
Gott Xnd JesXs ChristXs? GlaXbte er Gott Zlre eine Trinitlt? Hier ist Zas er �ber 
dieses Thema ]X sagen hatte. 
 
ÄDas EYangeliXm des Sohnes GoWWes isW die gXWe NachrichW der Heils dXrch JesXs ChrisWXs. Als der 
Mensch fiel, ZeinWen die Engel. Der Himmel Zar in Trlnen gebadeW. Der VaWer Xnd der Sohn berieWen 
sich Xnd JesXs boW an, sich der Sache des gefallenen Menschen an]Xnehmen. Er boW an, ]X sWerben, 
damiW der Mensch Leben haben k|nnWe. Der VaWer gab seine EinZilligXng, seinen EINZIGEN 
GeliebWen her]Xgeben, Xnd die gXWe NachrichW erklang dXrch den Himmel Xnd aXf Erden, dass ein 
Weg ge|ffneW Zar f�r die Erl|sXng.³ James S. White, LG, S. 2, 3; 1870 
 
ÄAls fXndamenWale Fehler k|nnWen Zir neben diesem falschen SabbaW andere Fehler einordnen, 
Zelche ProWesWanWen Yon der kaWholischen Kirche ZeggebrachW haben, Zie das Begie�en f�r die TaXfe, 
die TRINITbT, der ZXsWand der ToWen, Xnd das eZige Leben im Elend. Die Masse, die an diesen 
fXndamenWalen Fehlern fesWhielWen, haben das ]Zeifellos XnZissenWlich geWan; aber kann 
angenommen Zerden, dass die Kirche ChrisWi diese Fehler ZeiWerWrlgW bis die GerichWss]enen �ber 
die WelW hereinbrechen? Wir denken nichW. ªHier sind die da halWen die GeboWe GoWWes Xnd haben den 
GlaXben JesX.© Diese Klasse, die gerade Yor dem ]ZeiWen AdYenW lebW, Zird nichW die TradiWionen der 
Menschen halWen, noch Zerden sie an fXndamenWalen Fehlern fesWhalWen in Be]Xg aXf den 
Erl|sXngsplan dXrch JesXs ChrisWXs.³ 
J.S. White, ReYieZ & Herald, 12. September, 1854 
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ÄJesXs beWeWe, dass seine J�nger eins sein Z�rden Zie er eins miW seinem VaWer Zar. Dieses GebeW 
beWrachWeWe nichW einen J�nger miW ]Z|lf K|pfen, sondern ]Z|lf J�nger, die eins gemachW ZXrden in 
ZielseW]Xng Xnd AnsWrengXng in der Sache ihres MeisWers. Ebenso Zenig sind der VaWer Xnd der Sohn 
Teile eines Ãdrei-eins GoWWesµ. Sie sind ]Zei XnWerschiedliche Wesen, Xnd doch eins im aXsgesWalWen 
Xnd beZerksWelligen der Vers|hnXng. Die Erl|sWen, Yom ErsWen der die gro�e Vers|hnXng WeilW, bis 
]Xm LeW]Wen, Zerden die Ehre, Xnd HerrlichkeiW, Xnd das Lob ihres Heils, SOWOHL GoWW als aXch 
dem Lamm ]Xschreiben.³ J.S. White, Life incidenWs, S. 343, 1868 
 
ÄDie ArW Xnd Weise Zie SpririWXalisierer den ein]igen Herr GoWW YerkaXfW oder YerleXgneW haben isW 
]XersW dXrch den GebraXch des alWen UNBIBLISCHEN TRINITARISCHEN GLAUBENS, der besagW, 
dass JesXs ChrisWXs der eZige GoWW isW, obZohl sie nichW eine SWelle haben Xm das ]X XnWersW�W]en, 
Zlhrend Zir massenhafW klare SchrifW]eXgnisse haben, dass er der Sohn des eZigen GoWWes isW.³ 
J.S. White, The Da\ SWar, 24. JanXar 1848 
 
ÄDer VaWer Zar insofern gr|�er als der Sohn, dass ER DER ERSTE WAR. Der Sohn Zar insofern 
gleich miW dem VaWer, dass er alle Dinge Yon seinem VaWer empfangen haWWe.³ 
J.S. White, ReYieZ & Herald, 4. JanXar 1881 
 
Diese Xnter Yielen anderen AXssagen geben Xns ein klares Verstlndnis dar�ber, Zas James White �ber 
die Trinitltslehre ]X sagen hatte. Er glaXbte fest an den ein]igen Zahren Gott Xnd Seinen ein]igen 
geliebten Xnd geborenen Sohn JesXs ChristXs. 

 
Joseph Bates & die Trinitlt 
 
Joseph Bates Zar das llteste Mitglied Xnserer Pioniere, der im Jahr 1861 der erste 
adYentistische |rtliche Konferen]prlsident ZXrde. Er Zar einer der flei�igen 
BibelstXdenten, der das FXndament Xnseres GlaXbens legte. Er Zar aXch 
anerkannt als ein geistlicher F�hrer Xnd mXtiger Mann, der haXptslchlich daf�r 
YerantZortlich Zar, dem adYentistischen Volk den siebenten Tags Sabbat ]X 
bringen. Wlhrend Zir das im Hinterkopf behalten lasst Xns betrachten, Zas er 
�ber Gott lehrte. War Gott f�r ihn eine Trinitlt? Hier ist Zas er �ber diese Thematik ]X sagen hatte. 
 
ÄEine ZeiWere Sache: Yiel Zird gespoWWeW �ber solche in Xnserer GesellschafW, die den Shakers 
beigeWreWen sind. Ich sage es isW eine Schande f�r sie, ]XersW so klar Xnd enWschieden das schnelle 
Kommen Xnseres Herrn JesXs ChrisWXs pers|nlich gepredigW ]X haben Xnd dann hin ]Xgehen Xnd sich 
den Shakers an]Xschlie�en in ihrem GlaXben, dass er (JesXs) geisWlich in ihrer MXWWer Anne-Lee Yor 
mehr als sieb]ig Jahren kam. Dies isW ohne ZZeifel ihrer Yorherigen DokWrin Xnd ihrem GlaXben an 
eine Lehre geschXldeW, die TriniWlW hei�W. Wie kannsW dX Fehler in deren GlaXben finden, Zlhrend dX 
genaX das Wesen der niemals ± nein, niemals YersWandenen Lehre lehrsW? 
 
Wir glaXben, dass PeWrXs Xnd sein MeisWer diese Frage jenseiWs aller DiskXssion angesiedelW haW. 
MaWWhlXs 16, 13-19. Xnd ich kann nichW sehen, ZarXm Daniel Xnd Johannes nichW gln]lich 
besWlWigWen, dass ChrisWXs der Sohn isW Xnd nichW GoWW der VaWer. Wie k|nnWe Daniel seine Vision im 7. 
KapiWel erkllren, Zenn ÃChrisWXs GoWW Zlreµ. Hier siehW er einen ÃZie der Sohn (Xnd es kann nichW 
beZiesen Zerden, dass es irgend eine andere Person Zar) des Menschen, Xnd es ZXrde ihm die 
HerrschafW gegeben Xnd die HerrlichkeiW Xnd ein K|nigreich;µ Yon dem AlWen an Tagen. 
 
Dann beschreibW Johannes einen siW]end aXf einem Thron miW einem BXch in seiner rechWen Hand, 
Xnd er sah deXWlich JesXs ]X dem Thron hochkommen Xnd das BXch aXs der rechWen Hand desjenigen 
nehmen, der aXf ihm sa�. Wenn es jeW]W m|glich isW diese beiden Y|llig Yerschiedenen Vorglnge in 
einer Person erscheinen ]X lassen, dann k|nnWe ich glaXben, dass GoWW sWarb Xnd begraben ZXrde 
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ansWelle Yon JesXs, Xnd dass PaXlXs sich irrWe als er sagWe ªjeW]W der GoWW des Friedens, der Xns Yon 
den ToWen Xnseren Herrn JesXs ZiederbrachWe, der gro�e HirWe der Schafe©; Xnd dass JesXs nichW 
meinWe, Zas er sagWe, als er beWeXerWe, dass er Yon GoWW kam Xnd ]X GoWW ging, Xnd Yiel mehr, Zenn 
n|Wig, Xm die lX�ersWe AbsXrdiWlW eines solchen GlaXbens ]X beZeisen.³ 
Joseph Bates in einem Brief an W. Miller, PPE, Seiten 187, 188; 1848 
 
ÄMeine ElWern Zaren �ber lange ZeiW MiWglieder der CongregaWional ChXrch, miW allen ihren 
bekehrWen Kindern, Xnd hoffWen lngsWlich, dass Zir Xns aXch miW ihnen Yereinigen Z�rden. Aber sie 
klammerWen sich an einige PXnkWe ihres GlaXbens, die ich nichW YersWehen konnWe. Ich Zill hier nXr 
]Zei benennen: ihre HandhabXng der TaXfe Xnd TriniWlWslehre. Mein VaWer, der bei ihnen �ber lange 
ZeiW Diakon geZesen isW, arbeiWeWe daran, mich ]X �ber]eXgen, dass ihre GlaXbenspXnkWe richWig 
Zaren. Ich informierWe ihn, dass mein GeisW besorgW Zar im VerhllWnis ]Xr TaXfe. Er sagWe: ªIch lie� 
dich als Kind WaXfen.© Ich anWZorWeWe, dass das alles im Einklang miW seinem GlaXben sein k|nnWe; 
aber die Bibel lehrWe, dass Zir ]XersW glaXben Xnd dann geWaXfW Zerden m�ssen (MarkXs 16,16; 1. 
PeWrXs 3,21), aber ich Zar noch nichW flhig ]X glaXben, als ich ein Kind Zar. Be]�glich der TriniWlW 
schlXssfolgerWe ich, dass es eine Unm|glichkeiW f�r mich Zlre ]X glaXben, dass der Herr JesXs 
ChrisWXs, der Sohn des VaWers, aXch der allmlchWige GoWW Zlre, der VaWer, ein Xnd dasselbe Wesen. 
Ich sagWe ]X meinem VaWer: ªWenn dX mich �ber]eXgen kannsW, dass Zir eins sind in dem Sinne, dass 
dX mein VaWer ZlrsW Xnd ich dein Sohn, Xnd aXch, dass ich dein VaWer bin Xnd dX mein Sohn, dann 
kann ich an die TriniWlW glaXben.©³ 
J. Bates, The AXWobiograph\ of Elder Joseph BaWes, Seiten 204, 205; 1868 
 
ÄAber dX sagsW, GoWW isW ein GeisW. (Daran besWehW kein ZZeifel, aber dass sein GeisW allen RaXm 
dXrch]iehW, Xnd jedes Ding darin, das Leben haW.)³ 
J. Bates, The Opening HeaYens, S. 18, 1846 
 
Joseph Bates glaXbte Xnd lehrte genaX Zie James White, dass Gott der Vater Yon ChristXs Zlre Xnd 
dass ChristXs der ein]ige Sohn Gottes Zar. 
 

J.N. LoXghboroXgh & die Trinitlt 
 
J.N. LoXghboroXgh Zar der Sohn eines Methodistenpredigers Xnd schloss sich im 
Jahre 1852 infolge der Arbeit Yon J.N. AndreZs den AdYentisten an. Innerhalb Yon 
nXr ]Zei Jahren, im Alter Yon 22, ZXrde er als Prediger der bald entstehenden 
AdYentgemeinde ordiniert. Er ZXrde anerkannt als erster Historiker dieser 
Gemeinde Xnd Yer|ffentlichte �ber die Jahre ]ahlreiche B�cher. Also Zas hatte 
LoXghboroXgh ]X sagen �ber die Trinitltslehre Xnd die Identitlt Gottes? Lasst ihn 
Xns antZorten in seinen eigenen Worten. 
 
ÄFRAGE. Welche ernsWhafWen EinZlnde gibW es gegen die TriniWlWslehre? 
ANTWORT. Es gibW Yiele EinZlnde die Zir Yorbringen k|nnWen, aber angesichWs Xnseres begren]Wen 
PlaW]es sollen Zir sie aXf die drei folgenden redX]ieren: 1. Sie isW gegen die allgemeine VernXnfW. 2. 
Sie isW gegen die SchrifW. 3. Ihr UrsprXng isW heidnisch Xnd mlrchenhafW. Diese PosiWionen Zerden 
Zir in ihrer Reihenfolge kXr] erllXWern.³ 
 
ÄEs isW nichW im Einklang miW der allgemeinen VernXnfW Yon drei ]X sprechen, die eins sind, Xnd einem, 
der drei isW. Oder Zie Manche es aXsdr�cken, GoWW Ãden dreieinigen GoWWµ ]X nennen, oder den 
dreieinen GoWW.µ Wenn VaWer, Sohn Xnd Heiliger GeisW jeder GoWW sind, Zlren es drei G|WWer; denn 
dreimal eins isW nichW eins, sondern drei. In einem Sinne sind sie eins, aber nichW als eine Person, Zie 
Yon TriniWariern behaXpWeW.³ 
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ÄUm diese Lehre ]X glaXben, m�ssWen Zir beim Lesen der SchrifW glaXben, dass GoWW sich selber in 
die WelW sandWe, sWarb Xm die WelW miW sich selber ]X Yers|hnen, sich selber Yon den ToWen aXferZeckWe, 
]X sich selber in den Himmel aXfgefahren isW, Yor sich selber im Himmel biWWeW Xm die WelW miW sich 
selber ]X Yers|hnen, Xnd der ein]ige MiWWler ]Zischen dem Menschen Xnd sich selber isW. Es Zird 
nichW damiW geWan sein die menschliche NaWXr ChrisWi ]X erseW]en (geml� der TriniWarier) als den 
MiWWler; denn Clark sagW, Ãmenschliches BlXW kann GoWW nichW mehr als SchZeineblXW 
]XfriedensWellen.µ Komm. ]X 2. SamXel 21,10. Wir m�ssen aXch glaXben, dass in dem GarWen GoWW ]X 
sich selber beWeWe, Zenn es m|glich Zlre den Kelch Yon ihm selber Yor�bergehen ]X lassen, Xnd 
WaXsend andere solche AbsXrdiWlWen.³ 
 
ÄDiese TriniWlWslehre ZXrde in die Kirche hinein gebrachW eWZa Xm dieselbe ZeiW miW BilderYerehrXng, 
Xnd den Tag der Sonne ]X halWen, Xnd isW nichWs als persische Lehre neX modellierW. Es beansprXchWe 
eWZa dreihXnderW Jahre Yon seiner Einf�hrXng an Xm die Lehre ]X dem ]X machen, Zas sie jeW]W isW. 
Sie ZXrde eWZa 325 n. Chr. begonnen Xnd Zar bis 681 XnYollsWlndig«. Sie ZXrde in Spanien im Jahr 
589 angenommen, in England im Jahr 596, in Afrika im Jahr 534.³ 
J.N. LoXghboroXgh, ReYieZ & Herald, 5. NoY. 1861 
 
ÄVom GeisW GoWWes Zird in der SchrifW als Yon GoWWes ReprlsenWanW gesprochen ± die KrafW dXrch die 
er ZirkW, das AmW dXrch Zelches alle Dinge aXfrechW erhalWen Zerden. Dies Zird Yom PsalmisWen klar 
aXsgedr�ckW«. Psalm 139, 7-10. Wir lernen aXs dieser Sprache, dass Zenn Zir Yom GeisW GoWWes 
sprechen, Zir in WirklichkeiW �ber seine Prlsen] Xnd MachW sprechen.³ 
J.N. LoXghboroXgh, ReYieZ & Herald, 20. Sept 1898 
 
AXs diesen AXs]�gen Xnter Yielen anderen sehen Zir Zie J.N. LoXghboroXgh, der als ein 
methodistischer Trinitarier aXfgeZachsen ist, ]X einer biblischen Lehre �ber Gott Xnd seinen Sohn 
kam, die er beibehielt Xnd hochhielt bis ]X dem Tag, an dem er im hohen Alter Yon 92 starb. 

 
J.H. Waggoner & die Trinitlt 
 
Joseph Waggoner nahm die AdYentbotschaft im De]ember 1851 an Xnd ZXrde ]X 
einem der Pioniere, die die Gemeinde leiteten. Als ein Lehrer des Griechischen Xnd 
Hebrlischen Zar er anerkannt f�r seine theologische ZXYerllssigkeit. Damit ZXrde er 
der erste HeraXsgeber Yon soZohl dem ÄPacific Health JoXrnal³ als aXch dem 
ÄAmerican Sentinel³. Sein Verstlndnis der Schrift Zar Vielen eine Inspiration, 
einschlie�lich seinem eigenen Sohn E.J. Waggoner soZie Alon]o T. Jones. Und Zas 
hatte er ]X sagen �ber die Trinitltslehre? Lasst seine eigenen Yer|ffentlichten Schriften Xns die 
AntZort geben. 
 
ÄViele Theologen denken Zirklich, dass die Vers|hnXng, hinsichWlich ihrer W�rde Xnd WirksamkeiW, 
aXf der TriniWlWslehre berXhW. Aber Zir k|nnen keinen ZXsammenhang ]Zischen diesen beiden ]X 
sehen. Im GegenWeil fallen die Bef�rZorWer dieser Lehre Zirklich in die SchZierigkeiW, die sie 
lngsWlich ]X Yermeiden scheinen. Ihre SchZierigkeiW besWehW darin: Sie nehmen eine LeXgnXng der 
TriniWlW gleichZerWig einer LeXgnXng der G|WWlichkeiW ChrisWi. Wlre das der Fall, dann sollWen Zir 
Xns so fesW Zie Zir nXr k|nnen an die TriniWlWslehre klammern; aber es isW nichW der Fall. Diejenigen, 
die Xnsere AnmerkXngen �ber den Tod des Sohnes GoWWes gelesen haben, Zissen, dass Zir fesW an die 
G|WWlichkeiW ChrisWi glaXben; aber Zir k|nnen die Idee einer DreieinigkeiW nichW ak]epWieren, Zie sie 
Yon TriniWariern YerWreWen Zird, ohne Xnsere BehaXpWXng der W�rde des Opfers aXf]Xgeben, das f�r 
Xnsere Vers|hnXng gemachW ZXrde.³ 
J.H. Waggoner, The AWonemenW in Whe LighW of NaWXre and ReYelaWion, S. 164, 165 
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ÄEs gab sehr fr�h Einige, die die TriniWlWslehre in TriWheismXs ZandelWen Xnd, ansWaWW drei g|WWliche 
Personen XnWer der Bilan] Yon VaWer, Sohn Xnd Heiligem GeisW drei kollaWerale, ko-ordinierWe Xnd 
selbsWXrspr�ngliche Wesen eingebrachW haben, Xnd sie damiW ]X drei absolXWen Xnd Xnabhlngigen 
Prin]ipien gemachW haben ohne irgendein VerhllWnis Yon VaWer oder Sohn, Zas die WreffendsWe 
BeschreibXng Yon drei G|WWern isW.³ 
J.H. Waggoner, ThoXghWs on BapWism, S. 180 
 
ÄDie UnWerscheidXng ]Zischen ChrisWXs Xnd den ein]ig Zahren GoWW Zird am klarsWen miW des 
Heilands eigenen WorWen in Johannes 17,3 aXfge]eigW: ªdass sie dich, der dX allein Zahrer GoWW bisW, 
Xnd den dX gesandW hasW, JesXs ChrisWXs, erkennen.© Viel BeWonXng Zird aXf Jesaja 9, 6 gelegW, Xm 
eine TriniWlW ]X beZeisen, die Zir Yorher ]iWierW haben in Be]Xg aXf Xnseren HohepriesWer, der sein 
BlXW f�r Xns Yergoss. Die Bef�rZorWer dieser Theorie Zerden sagen, dass es sich aXf eine TriniWlW 
be]iehW, Zeil ChrisWXs der eZige VaWer genannW Zird. Aber aXs dem GrXnd bekrlfWigen Zir, miW 
anderen, dass es keinen Be]Xg ]X einer TriniWlW haben kann. IsW ChrisWXs der VaWer in einer TriniWlW? 
Wenn ja, Zie isW er dann der Sohn? oder Zenn er beides, VaWer Xnd Sohn isW, Zie kann es dann eine 
TriniWlW geben? denn eine TriniWlW isW drei Personen. Um eine TriniWlW an]Xerkennen mXss die 
UnWerscheidXng ]Zischen VaWer Xnd Sohn geZahrW sein. ChrisWXs Zird Ãdie ]ZeiWe Person in der 
TriniWlWµ genannW; aber Zenn dieser Te[W eine TriniWlW beZeisW oder sich �berhaXpW aXf eine be]iehW, 
dann beZeisW er, dass er nichW die ]ZeiWe sondern die ersWe isW. Und Zenn er die ersWe isW, Zer isW dann 
die ]ZeiWe? Es isW sehr klar, dass dieser Te[W sich nichW aXf so eine Lehre be]iehW.³ 
J.H. Waggoner, The AWonemenW in Whe LighW of NaWXre and ReYelaWion, S. 168, 169 
 
Diese AXs]�ge ]eigen, dass Waggoner nicht die Trinitltslehre hochgehalten hat, denn diese Lehre 
stimmt nicht �berein mit den Lehren der Schrift. Er, Zie alle anderen AdYentisten seiner Zeit, glaXbte 
an den ein]ig Zahren Gott Xnd JesXs ChristXs seinen g|ttlichen Sohn, den er gesandt hat. 
 

Uriah Smith & die Trinitlt 
 
Uriah Smith Zar ein aXfrechter Xnd intelligenter Mann, der sich den Sabbat 
haltenden AdYentisten im Jahr 1852 anschloss. Er ZXrde schnell anerkannt f�r 
seine E[]ellen] im StXdiXm Xnd f�r das daraXs resXltierende tiefe biblische 
Verstlndnis, das er erZarb. Es daXerte nicht lange, bis er eine bedeXtende Person 
im LeitXngskreis der Kirche ZXrde. Smith Zar der erste Generalkonferen]sekretlr 
Xnd �ber fast ein halbes JahrhXndert Zar er entZeder der HeraXsgeber oder ein 
hoch geschlt]tes Redaktionsmitglied des Zohl bekannten ReYieZ and Herald als 
einer der meist anerkannten Xnd prodXktiYsten AXtoren. Lasst Xns seine Yer|ffentlichten Werke darin 
XntersXchen, Zie sie die Identitlt Gottes Xnd Christi beschreiben. 
 
ÄDie SchrifWen sprechen nirgends �ber ChrisWXs als ein erschaffenes Wesen, sondern be]eXgen im 
GegenWeil deXWlich, dass er Yom VaWer geboren ZXrde. Aber Zlhrend er als der Sohn keine 
Ko-EZigkeiW ]Xr�ckliegender E[isWen] miW dem VaWer besiW]W, gehW der Anfang seiner E[isWen] als der 
Geborene des VaWers dem gesamWen Sch|pfXngsZerk YoraXs, dem er als MiWsch|pfer neben GoWW 
gegen�bersWehW. Johannes 1, 3; Heb. 1, 2«. ChrisWXs selber erkllrW, ªZie der VaWer haW das Leben in 
sich selber, so haW er dem Sohn gegeben das Leben ]X haben in sich selber.© Johannes 5, 26. ªDer 
VaWer haW ihn �ber die Ma�en erh|hW, Xnd ihm einen Namen gegeben, der �ber allen Namen sWehW© 
Phil. 2, 9. Und der VaWer selber sagW, ªLassW alle Engel GoWWes ihn anbeWen.© Heb. 1, 6. Diese 
ZeXgnisse ]eigen, dass ChrisWXs jeW]W ein GegensWand der AnbeWXng gleich miW dem VaWer isW; aber sie 
]eigen nichW, dass er miW ihm eine EZigkeiW ]Xr�ckliegender VergangenheiW WeilW.³ 
U. Smith, DAR, S. 430, 1882 
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ÄGoWW alleine isW ohne Anfang. In fr�hesWer Epoche als ein Anfang sein konnWe ± eine ZeiW so ZeiW 
enWfernW, dass sie dem endlichen VersWand im ZesenWlichen eine EZigkeiW isW ± erschien das WorW. ªIm 
Anfang Zar das WorW, Xnd das WorW Zar bei GoWW, Xnd das WorW Zar GoWW.© Joh. 1, 1. Dieses 
Xnerschaffene WorW Zar das Wesen, das als die ZeiW reif Zar Fleisch ZXrde, Xnd ZohnWe XnWer Xns. 
Sein Anfang Zar nichW Zie der irgend eines anderen Wesens im UniYersXm. Es ZXrde herYorgebrachW 
in dem geheimnisYollen AXsdrXck ©sein (GoWWes) ein]ig geborener Sohnª (Joh. 3, 16; 1. Joh. 4, 9) der 
ein]ig Geborene des VaWers (Joh. 1, 14) Xnd ªich ging aXs Xnd kam Yon GoWW© (Joh. 8, 42). SomiW 
scheinW es so, dass dXrch irgendeinen g|WWlichen ImpXls oder Pro]ess, nichW Sch|pfXng, nXr der 
AllZissenheiW bekannW Xnd nXr der AllZissenheiW m|glich, der Sohn GoWWes erschien.³ U. Smith, 
Looking UnWo JesXs, S. 10, 1898 
 
ÄJ. W. W. FragW: ÃSollen Zir den Heiligen GeisW (Hol\ Ghost) als eine Person YersWehen, das selbe 
Zie der VaWer Xnd der Sohn? Einige behaXpWen, dass er es isW, andere dass er es nichW isW.µ 
 
AnWZorW: Die Be]eichnXngen ÃHol\ GhosWµ sind harsche Xnd abscheXliche hberseW]Xng. Es sollWe 
ÃHol\ SpiriWµ (hagion pneXma) bei jedem Vorkommen hei�en. Dieser GeisW isW der GeisW GoWWes, Xnd 
der GeisW ChrisWi. Der GeisW isW der gleiche ob er nXn als ]X GoWW oder ]X ChrisWXs geh|rend 
beschrieben Zird. Aber in Be]Xg aXf diesen GeisW YerZendeW die Bibel AXsdr�cke, die nichW miW der 
Idee harmonisierW Zerden k|nnen, dass er eine Person Zie der VaWer Xnd der Sohn isW. Vielmehr Zird 
ge]eigW, dass er ein g|WWlicher EinflXss Yon ihnen beiden isW, das MediXm, Zelches ihre Prlsen] 
reprlsenWierW Xnd dXrch Zelches sie Wissen Xnd MachW haben dXrch das gan]e UniYersXm hindXrch, 
Zenn sie nichW pers|nlich prlsenW sind. ChrisWXs isW eine Person, die jeW]W als HohepriesWer im 
himmlischen HeiligWXm DiensW WXW; Xnd doch sagW er, dass Zo ]Zei oder drei YersammelW sind in seinem 
Namen er miWWen XnWer ihnen isW. MW. 18, 20. Wie? NichW pers|nlich, aber dXrch seinen GeisW. In einer 
Yon ChrisWi Reden (Joh. 14-16) Zird dieser GeisW als Ãder Tr|sWerµ personifi]ierW Xnd als solchen Zird 
das pers|nliche Xnd Be]Xgspronomen, Ãerµ, Ãseinµ Xnd ÃZelcherµ aXf ihn angeZandW. Aber geZ|hnlich 
Zird �ber ihn gesprochen aXf eine ArW Xnd Weise, die ]eigW, dass er keine Person sein kann Zie der 
VaWer Xnd der Sohn.³ 
U. Smith, ReYieZ & Herald, 28. Oktober 1890 
 
Diese AXs]�ge Xnter Yielen anderen attestieren Uriah Smiths GlaXben, der aXch gan] �berZiegend 
geteilt ZXrde Yon den Mitgliedern der AdYentbeZegXng dieser Zeit, Zelche die biblische Wahrheit 
des ein]ig Zahren Gottes Xnd seines Sohnes JesXs ChristXs Xnd des Heiligen Geistes hochgehalten 
haben. 
 

SchlXssZort 
 
Alle diese AXssagen ]eigen Xns eindeXtig, dass Yiele der Pioniere der AdYentgemeinde nicht die 
Trinitltslehre hochhielten. GenaX aXs diesem GrXnd ZXrde im Oktober 1993 im Ministr\ Maga]in 
die folgende AXssage Yer|ffentlicht: 
 
ÄDie meisWen Gr�nder der SiebenWen-Tags AdYenWisWen k|nnWen heXWe nichW der Kirche beiWreWen, Zenn 
sie die GlaXbensgrXndslW]e dieser DenominaWion hlWWen XnWerschreiben m�ssen. GenaXer gesagW 
hlWWen die meisWen nichW dem GlaXbenspXnkW NXmmer 2 ]XsWimmen k|nnen, bei dem es Xm die 
TriniWlWslehre gehW.³ MinisWr\, Oktober 1993, S. 10 
 
Es ist beZiesen, dass die GlaXbensgrXndslt]e der Kirche sich �ber die Jahre gelndert haben, aber da 
gibt es Zichtige Fragen, die beantZortet Zerden m�ssen. Was hat die fr�he adYentistische Gemeinde 
als allgemeines grXndlegendes Prin]ip �ber Gott, JesXs ChristXs Xnd dem Heiligen Geist definiert? 
Und Zann ZXrde die Trinitltslehre der offi]ielle GlaXbensgrXndsat] der Kirche? Wir Zerden 
pers|nliche MeinXngen beiseite lassen Xnd historische Fragen erlaXben, die Xns diese AntZorten 
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geben. Die GlaXbensgrXndslt]e der adYentistischen Kirche ZXrden ]Xerst im Jahr 1872 gedrXckt. Sie 
ZXrden 1889 aktXalisiert Xnd in den Jahren 1905 Xnd 1914 nochmals gedrXckt. Wlhrend der 
gesamten Zeit lnderte sich der GlaXbe, Zer Gott ist Xnd Zer sein Sohn ist, nicht. Hier ist, Zas die 
AdYentisten dieser Zeit glaXbten: 
 
1. Dass es einen GoWW gibW, ein pers|nliches, geisWliches Wesen, der Sch|pfer aller Dinge, allmlchWig, 
allZissend, Xnd eZig; Xnendlich in WeisheiW, HeiligkeiW, GerechWigkeiW, G�We, WahrheiW Xnd Gnade, 
XnYerlnderlich, Xnd �berall prlsenW dXrch seinen ReprlsenWanWen, den Heiligen GeisW. Ps. 139, 7 
 
2. Dass es einen Herrn JesXs ChrisWXs gibW, der Sohn des eZigen VaWers, der eine, dXrch Zelchen er 
alle Dinge erschXf, Xnd dXrch Zelchen sie besWehen. 
 
Diese Prin]ipien sind klar nichttrinitarisch in ihrer NatXr, so dass ange]eigt Zird, dass es einen 
pers|nlichen Gott, den eZigen Vater, gibt Xnd nicht drei Personen Zie die Trinitltslehre es Yermittelt. 
 
Diese Prin]ipien beschreiben Xnseren Herrn JesXs ChristXs als den Sohn des eZigen Vaters, dXrch 
den Gott alle Dinge erschXf Xnd dXrch Zelchen sie bestehen. Seine Sohnschaft Zar nicht anerkannt 
als Gleichnis, sondern es ZXrde bXchstlblich so Yerstanden. Vom Heiligen Geist ZXrde geglaXbt, 
Gottes Reprlsentant ]X sein Xnd nicht ein IndiYidXXm Zie der Vater Xnd der Sohn. 
 
Wie Yorher beschrieben ZXrden diese Prin]ipien laXfend dXrch die Gemeinde Yer|ffentlicht, Zeil sie 
das Zaren, Zas die Denomination einschlie�lich Ellen White, die ein aktiYes Mitglied der Gemeinde 
Zar, ]X dieser Zeit geglaXbt hat. Wie es in den Prin]ipien selber hie� gab es eine Y|llige 
Einstimmigkeit im gesamten KirchenYolk in Be]Xg aXf diese Prin]ipien. Jedoch ZXrde die 
Trinitltslehre offi]iell per AbstimmXng in die gegenZlrtigen Siebenten-Tags adYentistischen 
GlaXbensgrXndslt]e hinein gebracht Zlhrend der Generalkonferen] in Dallas, Te[as, im Jahr 1980 ± 
Yiele, Yiele Jahre, nachdem Ellen White Xnd die Pioniere Yerstorben Zaren. 
 
Diese aXf Tatsachen basierende Geschichte kann Xns nXr ]Xr SchlXssfolgerXng Yon einer Yon ]Zei 
M|glichkeiten f�hren. EntZeder die AdYentgemeinde ]Xr Zeit Yon Ellen White Xnd die Pioniere 
Yerstanden Gott nicht richtig, oder die heXtigen GlaXbensgrXndslt]e, die die Trinitltslehre enthalten, 
spiegeln nicht die Lehre der Bibel Zieder, Zas bedeXtet, dass die Kirche Yom FXndament der Wahrheit 
abkam, das Gott selber gelegt hat. 
 
FreXnde, m|ge Gott eXch ]X der Wahrheit �ber dieses Thema f�hren Xnd ]X einem Verstlndnis der 
Wichtigkeit dieser ZertYollen Worte: Und das ist das eZige Leben, dass sie dich, der dX allein Zahrer 
Gott bist Xnd JesXs ChristXs, den dX gesandt hast, erkennen. 
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